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■■ Nach einer sehr ereignisreichen Zeit an der LMU 

München, freut es mich als Mitglied des UNIGIS Teams 

nach Salzburg zurückzukehren. Meine Hauptaufga-

be ist von nun an die Modulgestaltung und Lehre im  

UNIGIS MSc Studium sowie die Betreuung von studenti-

schen Abschlussarbeiten.

Wie schon angedeutet, stehe ich nicht das erste Mal 

auf der Mitarbeiterliste des Fachbereichs. Als Mit-

glied des Doktoratskollegs GIScience habe ich mich 

mit der Analyse räumlicher Umweltsysteme sowie mit 

der Weiterentwicklung der System Dynamics Methode 

beschäftigt. Dabei habe ich vor allem die Zusammen-

arbeit mit ExpertInnen aus ganz unterschiedlichen 

Disziplinen wie den Agrarwissenschaften, den Inge-

nieurswissenschaften oder auch der Archäologie als 

sehr spannend wahrgenommen.

An der LMU München hat sich mein Aufgabenge-

biet von der Forschung zugunsten der Lehre verscho-

ben. Die Lehre der Fächer Statistik und Modellierung 

wurde wesentlicher Bestandteil meiner täglichen Ar-

beit. Eine wertvolle Erkenntnis daraus ist das große 

persönliche Entwicklungspotential, welches die Ar-

beit mit Studierenden birgt. Dementsprechend bli-

cke ich mit großer Vorfreude auf meine Aufgaben bei  

UNIGIS.

Christian Neuwirth

Liebe Leserin, lieber Leser,

mit dieser Dezemberausgabe des UNIGIS offline geht ein wei-

teres, erfolgreiches UNIGIS Jahr zu Ende. Beim Schreiben des 

Editorial komme ich nicht umhin, das vergangene Jahr aus 

UNIGIS-Sicht Revue passieren zu lassen. Was waren die großen 

Highlights? Gibt es neue KollegInnen im UNIGIS Team? Wie viele 

Studierende haben heuer ihr Studium begonnen? Wie viele ha-

ben das Studium abgeschlossen? Gab es erfolgreiche Karriere- 

sprünge und Auszeichnungen unter unseren AbsolventInnen? 

Auf unserer Homepage unigis.ac.at/index.php/club-unigis/

newsletter finde ich glücklicherweise alle vergangenen Ausga-

ben des UNIGIS offline und kann darin stöbern und mir das 

UNIGIS Jahr noch einmal vergegenwärtigen. Ich freue mich 

beim Durchsehen wiederholt über alle Geschichten und Bei-

träge, die ich heuer von KollegInnen, Studierenden und Absol-

ventInnen erhalten habe.

Vielen Dank nochmal an dieser Stelle für die Unterstützung 

und für jeden einzelnen Beitrag, der den UNIGIS offline in die-

sem Jahr bereichert hat. 

Im Namen des UNIGIS Teams wünsche ich Ihnen/Euch besinn-

liche und erholsame Feiertage! Alles Gute für Ihre/Eure Vor-

haben im neuen Jahr... vielleicht steht ja die Einreichung eines 

Papers für die AGIT bzw. GI_Forum am Plan? Die Einladung  

dafür kommt direkt von Bernhard Zagel in seinem Leitartikel 

auf den Seiten sechs und sieben!

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline

EDITORIAL
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Excellence Award for UNIGIS’ Dr.Shahnawaz

WELTWEITunigis . netWillkommen
■■ Dr. Shahnawaz has been honoured with the „Excellency Award 

2017” by the Union of Geographic Information Technologists 

(UGIT, ugit.net) established at Bangalore University, India for his 

contributions in enhancing geospatial education, training and re-

search in South and Southeast Asia over last fifteen years. He is 

Director of UNIGIS S/E Asia at the Interfaculty Department of 

Geoinformatics - Z_GIS, University of Salzburg, Austria and has 

established cooperations for Geospatial education between Z_GIS 

and a number of leading universities in S/E Asia and implemented 

a range of cooperation activities.

Dr. A. S. Kiran Kumar, Chairman - Indian Space Research 

Organisation conferred the award on Dr. Shahnawaz in 

Bangalore during the inaugural session of the 6th UGIT’s Inter-

national Conference on Climate Change and Sustainable Water  

Resource Management – Innovative Geospatial Solution sched-

ule from November 9 to 11, 2017.

 

Quoted from gi-science.blogspot.com, Josef Strobl

Congratulations to our colleague Dr. Shahnawaz 

UNIGIS Geospatial Events Grant: new Grantees!

■■ From 15th to 24th of February 2018, a Winter School on Spa-

tial Simulation Modelling will take place at the University of Salz-

burg. The event addresses students and early career researchers 

who are interested in spatially explicit simulation of natural and/

or social systems by the means of agent-based modelling. In the 

course, you will gain support by lecturers from diverse fields of 

research: Prof. Gudrun Wallentin - Geoinformatics and Ecology, 

Prof. Andreas Koch – Social Geography, Dr. Christian Neuwirth – 

Systems Science.

The lecturing program is framed by practical hands-on exercis-

es and keynote talks held by practitioners and developers. The 

practical sessions address the modelling of real-world questions 

in and around the City of Salzburg. Data for input and validation 

of the model can be collected during a field trip. Moreover, you 

are invited to bring your own ideas and projects. This enables 

tailoring the program to match your needs. 

After the winter school, you will be able to conceptualize,   

implement and validate your own models, to conduct research 

on complex systems and to solve applied management prob-

lems.

The course is still open for enrollment. Further information is 

provided on https://spatial-simulation.zgis.at/winter-school.

Christian Neuwirth & Gudrun Wallentin

Snapshot of a 3D simulation of an evacuation scenario with the 
GAMA (GIS & Agent-based Modelling Architecture) platform

■■ This year the UNIGIS International Association (UIA) estab-

lished the “Geospatial Events Grant” (GEG), to connect active 

UNIGIS students with the international geospatial community and 

enhance the learning experience beyond lessons and exercises.

We are now pleased to announce the grantees within the second 

Call of this Grant! Two UNIGIS students have been awarded 

a grant for participating in a leading Geospatial event and 

presenting their work to a broad audience:

Oscar Londoño, Master student at UNIGIS AmericaLatina,  

receives a grant for attending the Esri Health and 

Human Services GIS Conference 2018. Mr. Londoño  is 

a medical epidemiologist from Cali, Colombia and will 

present a paper based on his Thesis: ‘Identification 

of spatial distribution patterns of Aedes Aegypti 

breeding grounds in Cali-Colombia using GIS’.

Jafar Niyazov, graduated student from UNIGIS Bishkek. 

Mr. Niyazov is working at the Institute of Water Problems, 

National Academy of Science of Tajikistan and will present a 

paper on ‘Monitoring and Mapping Zarafshan Glacier using 

Remote Sensing’ at the GI_Forum 2018 in Salzburg, Austria.

Congratulations on behalf of the UIA, Regina Hatheier-Stampfl

UNIGIS Winter School: Spatial Simulation Modelling
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■■ Mitte Oktober traf sich die neu gestartete UNIGIS professional  
Gruppe (im Bild oben) zum Einführungsworkshop in Salzburg. 
Der Workshop war auch dieses Mal weniger fachlicher, son-
dern mehr „sozialer“ Natur. Im Vordergrund standen das ge-
genseitige Kennenlernen und das gemeinsame Diskutieren von 
Strategien, die dabei behilflich sein sollen das Fernstudium er-
folgreich zu meistern. Unabhängig vom jeweiligen beruflichen 
Hintergrund und Wissensstand tauchten im Gespräch ähnliche 

Problemerwartungen auf. Besonders das Zeit-
management empfinden viele TeilnehmerInnen 
als eine der größten Herausforderungen im Stu-
dium. Wir, das Lehrgangsteam, unterstützen mit 
Tipps, die helfen, das Fernstudium effektiv in den 
Alltag zu integrieren und Zeitproblemen gezielt 
entgegenzuwirken.

Bereits wenige Tage nach dem Einführungs-
workshop zeigte sich in den Diskussionsforen, wie 
wichtig und förderlich der persönliche Kontakt 
während des Workshops war. Das gemeinsame In-
teresse und die Begeisterung für die Geoinforma-
tik als spannendes Betätigungsfeld verbindet und 
steigert die Motivation.

Wir wünschen der neuen Gruppe alles Gute und 
viel Erfolg auf dem Weg durch ein spannendes Studium und 
hoffen, dass wir unser oberstes Ziel des Workshops erreicht ha-
ben: nämlich, dass ihr zwar vielleicht mit ein paar Salzburger 
Souvenirs, aber auf keinen Fall mit offenen Fragen zum UNIGIS 
Studium nach Hause gereist seid!

Lena Pernkopf im Namen des UNIGIS professional Teams

UNIGIS D-A-CH

Gut vorbereitet ins UNIGIS professional Studium

■■ Die zweiten Studientage des MSc Jahrgangs 2017 fanden 
heuer direkt zu Beginn des Weihnachtsmonats statt. Vom 1.-2. 
Dezember 2017 traf sich der Jahrgang am Techno-Z in Salzburg. 
Neben den Studierenden, die im März mit dem MSc Studium 
begonnen haben, durften wir auch einige „Neulinge” begrüßen, 
die nach dem UNIGIS professional Studium nun den Master 
of Science abschließen möchten. Herzlich Willkommen an alle 
„QuereinsteigerInnen” und viel Erfolg für das Studium!
Inhaltlich konzentrierten wir uns im Rahmen der zweiten Studi-
entage vorwiegend auf das Thema „Master Thesis”. Die zweiten 
Studientage sind sozusagen die dazugehörige „kick-off” Veran-
staltung. Ab jetzt beginnen die Studierenden mit dem Prozess 
der Themenfindung. Während der zweiten Präsenzphase wur-
den viele Fragen über die Herangehensweise beantwortet:

•	 Was sind die Schritte am Weg zur Master Thesis?

•	 Wie komme ich zu einem Master Thesis Thema? 

•	 Wie formuliere ich eine wissenschaftliche Fragestellung?

•	 Wer wird mein Betreuer/meine Betreuerin sein

Dass sich die Geoinformatik aktuell mit vielen spannenden 
Bereichen beschäftigt und genug Potential für Master The-
sis Themen vorhanden ist, konnten die Studierenden bei den 
Präsentationen von einigen KollegInnen aus den Forschungs-

gruppen des Fachbereichs Z_GIS erfahren. Darüber hinaus 
kamen die Studierenden auch bei einem Rundgang durch das 
iDEAS:lab auf viele Ideen. Viel Erfolg und Freude im weiteren 
Studienverlauf und alles Gute für die Master Thesis!

 
Julia Moser im Namen des UNIGIS MSc Teams

Methoden und Impulse für die Master Thesis
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■■ Wissen Sie Bescheid über die hydro-geologischen Ab-
flussverhältnisse im Einzugsgebiet Koppl? Kennen Sie „Machine 
Learning Workflows” zur Polylinien-Vektorisierung von Koaxi-
al-Netzwerken aus Punktwolken? Haben Sie sich schon einmal mit 
geometrischer Qualität und quantitativen Eigenschaften von Ge-
neralisierungsalgorithmen in der Kartographie beschäftigt? 

Falls ja - herzliche Gratulation zu Ihren vertiefenden Fach-
kenntnissen. Falls nein – bitte um etwas Geduld, denn die oben 
genannten und viele weitere wissenschaftliche Fragestellun-
gen wurden beim diesjährigen UNIGIS Master Thesis Work-
shop am 28./29. September 2017 in Salzburg präsentiert und 
diskutiert. 

Die 30 Studierenden aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz sind damit in die Zielgerade ihres Studiums eingebo-
gen und werden ihre Arbeiten aus den unterschiedlichsten An-
wendungsfeldern in den kommenden Monaten einreichen.

Herzliche Gratulation allen Studierenden für die gelungenen 
Präsentationen und viel Erfolg für die weiteren Schritte in Rich-
tung Studienabschluss!

Stefan Prüller

C
lu

bU
N

IG
ISUNIGIS D-A-CH

Master Thesis Workshop

Der MSc Jahrgang 2016 trifft sich in Salzburg

Master Thesis Themenmix
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The floor is yours – ein Plädoyer für Ihren nächsten  
Auftritt

Auf die Bühne - Bausteine für ihren Karrierepfad

Im Zusammenhang mit Ihrem Studium sind Ihnen Begriffe wie 

„Lebenslanges Lernen“ und „Entwicklung von Karrierepfaden“ ja 

bereits vertraut. Mit UNIGIS als berufsbegleitendem Fernstu-

dium schärfen Sie – manchmal vielleicht unbewusst –  immer 

wieder den Blick über den sogenannten „Tellerrand“ ihrer Fach-

domäne. Weitere Bausteine für die Entwicklung Ihres persön-

lichen Karrierepfades können – auch einhergehend mit einer 

entsprechenden Publikation – aktive Beteiligungen als Vortra-

gende(r) an den diversen facheinschlägigen Veranstaltungen 

sein. In der Position des / der Vortragenden sind Sie besonders 

exponiert und daher zugänglich für Diskussionen und direktem 

Feedback aus dem jeweiligen Teilnehmerumfeld.

Umgekehrt verarbeiten professionelle Veranstalter meist all die 

Ideen und Konzepte die eine Fachtagung produziert, und ma-

chen dieses Wissen im Idealfall frei zugänglich. „Open Content“ 

bzw. „Open Access“ sind hier die Stichworte – viele wertvolle Bei-

träge werden dadurch über den Teilnehmerkreis einer Veran-

staltung hinaus bekannt.

Welche Veranstaltung passt zu meinem Thema?

Betrachten wir unser Betätigungsfeld ‚Geoinformatik‘, so las-

sen sich alleine in der D-A-CH Region dutzende Seminare, Ta-

gungen oder Kongresse identifizieren, die Möglichkeiten bieten 

über offene Aufrufe zur Beitragseinreichung (Call for Papers), 

Abstracts oder fertige Artikel einzureichen. 

Oftmals suchen SitzungsleiterInnen oder „Session Chairs” sich 

die Vortragenden auch aktiv im Vorfeld aus. Man möchte mei-

nen das Angebot ist mittlerweile fast inflationär. Tatsächlich do-

kumentiert es zum einen die ständige Spezialisierung  als auch 

die Verbreiterung der Methoden und Anwendungsfelder unseres 

interdisziplinären Faches. Vorgegebene Themenschwerpunkte  

oder fachliche Ausrichtung der spezifischen Veranstaltung sind 

oft ein zentrales Entscheidungskriterium.

Standort, Reichweite bzw. Einzugsgebiet (regional, national, in-

ternational) aber auch Teilnehmerfeld und dadurch Vernet-

zungsgrad sind weitere Parameter der Entscheidungsfindung.

BarCamp, Open Space & Co.  – 
Präsentationsformate im Wandel

Interessant ist die Entwicklung diverser neuer Veranstal-

tungsformate wie etwa BarCamps oder ganz allgemein Open 

Space Initiativen. Diese offenen Tagungen mit meist integrier-

ten Workshops, deren Inhalte und Ablauf von den Teilnehmern 

zu Beginn der Tagung selbst entwickelt und im weiteren Verlauf 

gestaltet werden, gehen auf eine Idee von Tim O’Reilly im Jahr 

2005 zurück. Sie dienen primär dem inhaltlichen Austausch und 

der moderierten Diskussion, können teilweise am Ende der Ver-

anstaltung konkrete Ergebnisse vorweisen wie z.B. bei gemein-

samen Programmierworkshops (Code Sprints).

Wann haben Sie das letzte Mal ihre berufliche Arbeit einem Fachpublikum präsentiert? Einschlägige 
Veranstaltungen eignen sich hervorragend, um das eigene Projekt oder ein neues Anwendungskonzept zu 
präsentieren und diskutieren. Sich mit Inhalten und Ergebnissen aus dem engeren institutionellen Umfeld 
an eine breitere Fachöffentlichkeit zu wenden und den Diskurs zu suchen ist auch immer die Chance über 
den eigenen Horizont zu blicken und neue Perspektiven für sich zu entdecken.

Spezial t hema
SPEZIALTHEMA
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SPEZIALTHEMA

Die gruppenspezifische Interaktion ist hierbei besonders stark 

ausgeprägt, „Mitmachen“ bedeutet hierbei nicht zuletzt eine 

Emotionalisierung der Teilnehmer, was durch die Auseinan-

dersetzung mit Themen, Fragestellungen und Meinungen 

vollkommen neue Wege auf allen Ebenen eines umfassenden 

Wissenstransfers ermöglicht. Würde Ihnen ein solches Format 

liegen?

Startup Szene bringt neue Dynamik
Viel Energie wird aktuell in die Unterstützung und Förderung 

von Startup Initiativen gesteckt: Junge und innovative Un-

ternehmen meist aus der Technik oder IT Branche mit hohem 

Wachstumspotenzial werden dabei gefördert und mit Investo-

ren  - Business Angels – zusammen gebracht. Seit einigen Jah-

ren legen größere Kongresse gezielt Programme auf, um diesen 

‚Startups‘ und der Gründerszene im Allgemeinen eine Bühne 

auf facheinschlägigen Veranstaltungen zu bieten.

Auf dem AGIT Symposium in Salzburg wird dazu seit zwei Jah-

ren der Spatial Innovation Park als Bühne für junge Startup 

Unternehmen angeboten. Neben einem eigenen Präsentati-

onsformat im Programm wird dadurch auch eine professionelle 

Präsenz in der integrierten Expo ermöglicht. 

http://www.agit.at/startup2018 

Vor den Vorhang: Grünen Meetings gehört die Zukunft

Kongresse, Tagungen, Konferenzen - viele Menschen reisen 

regelmäßig beruflich in andere Regionen oder Städte. Veran-

staltungen sind dabei ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und wie 

erwähnt eine fachliche Bereicherung sowie Kommunikations-

plattform unseres Berufslebens. Dabei werden allerdings gro-

ße Mengen an Ressourcen beansprucht, Emissionen verursacht 

und somit unsere Umwelt beeinträchtigt. Doch auch Veran-

stalter von Kongressen und Messen setzen zunehmend auf Kli-

maschutz, regionale Wertschöpfung und Sozialverträglichkeit. 

Anstatt Müllberge und Verkehrslawinen zu verursachen, zeich-

nen sich sogenannte Green Meetings (https://meetings.umwelt-

zeichen.at) durch erhöhte Energieeffizienz, Abfallvermeidung 

und umweltschonende An- und Abreise der Gäste aus. Zentra-

le Aspekte sind auch regionale Wertschöpfung und soziale Ver-

antwortung. Das AGIT Symposium an der Universität Salzburg 

wird seit 2015 nach den strengen Richtlinien des österreichi-

schen Umweltzeichens für Green Meetings – UZ62 – durchge-

führt und zertifiziert. Dadurch wird versucht ein positives Image 

und vor allem Bewusstseinsbildung bei Aktiven, Teilnehmenden 

und Sponsoren zu erzielen. 

Die Zeit ist reif

Im Rahmen ihres UNIGIS Studiums entwickeln viele von Ihnen 

ihre Master Thesis, oder aber Sie bearbeiten beruflich gerade 

ein spannendes Projekt? Lassen Sie sich hiermit ermutigen und 

tragen Sie ihre Ideen und Konzepte nach außen – hinein in die 

GI Community. Dadurch leisten Sie und wir alle gemeinsam Im-

pulse zur Weiterentwicklung unseres Faches Geoinformatik und 

dessen Anwendungspotentiale!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Eine (von vielen) Möglichkei-

ten bietet sich aktuell beim offenen Call zur AGIT 2018 – Sym-

posium und Expo für Angewandte Geoinformatik – vom 4.-6. 

Juli 2018 in Salzburg. Bis zum 1. Februar 2018 werden Fach-

beitrage in diversen Kategorien und Themenschwerpunkten 

angenommen – wir würden uns über ihre fachliche Perspekti-

ve freuen.

Bernhard Zagel

IFFB  Geoinformatik - Z_GIS

AGIT 2018 | GI_Forum
Call for Papers

Information: www.agit.at/call | Annahmeschluss: 1.2.2018

Wollen Sie auf Englisch im GI_Forum Journal publizieren, 

dann besuchen Sie www.gi-forum.org. Annahmeschluss ist 

ebenfalls der 1. Februar 2018.
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Die Grundfunktionalitäten von SAP HANA
Die hybride Datenbank kombiniert zeilen- sowie spaltenorien-

tiertes Speichermanagement und ist in der Lage, große Daten-

mengen in Echtzeit zu analysieren. Durch die Umsetzung der 

OGC Simple Feature Specification (1999 SQL/MM) werden die 

räumlichen Daten über den Datentyp ST_Geometry in Form ei-

ner „Column Table” gespeichert. 

Dabei werden die Daten nebeneinander in Speichereinheiten 

geschrieben, wodurch auf einen räumlichen Index verzichtet 

werden kann. Zur Manipulation und Analyse der räumlichen Da-

ten stehen in SQLScript eine umfassende Anzahl von geomet-

rischen Funktionen, Verschneidungsfunktionen, topologischen 

Prädikaten, Text Mining und Cluster Algorithmen zur Verfügung. 

Durch die Kombination dieser erreicht man einen zusätzlichen 

Mehrwert, bspw. kann eine Volltextsuche mit räumlichen Analy-

sefunktionen kombiniert werden. 

Integration von GIS Applikationen und SAP HANA 
Bei GIS Desktop-Softwareprodukten wie Esri ArcGIS Pro oder 

ArcMap kann eine Datenbankverbindung mittels ODBC-Trei-

ber hergestellt werden. Dabei greift man über einen Abfrage- 

Layer auf die Daten von SAP HANA DB zu. Analog verhält es 

sich bei ArcGIS Server. Über eine SQL-Abfrage können auf  

diese Weise räumliche Daten oder Standalone-Tabellen ein-

fach in GIS-Projekte integriert werden, wo sie anschließend vi-

sualisiert oder weiter prozessiert werden können. Esri ArcGIS 

Portal-Inhalte sowie andere GIS Softwareprodukte (z.B. QGIS) 

können wiederum über Esri ArcGIS Server mit SAP HANA ver-

bunden werden. Mit dem ArcGIS Pro 2.1 Release wird SAP HANA 

auch als Enterprise Geodatabase unterstützt, wodurch es zu 

weiteren Verbesserungen bezüglich Än-

derungsverfolgung, Offline-Bearbei-

tung, usw. kommt.

Immer mehr Softwarehersteller reagie-

ren auf SAP HANA. So bietet auch Hexa-

gon Geospatial eine Anbindung an die 

HANA Datenbank an. Daraus folgt, dass  

SAP HANA aus meiner Sicht in Zukunft 

mehr und mehr an Bedeutung gewin-

nen wird.

Philipp Schneider

Weitere Informationen finden Sie auf:

https://help.sap.com/hana/SAP_

HANA_Spatial_Reference_EN.pdf

PHILIPP SCHNEIDER

arbeitet seit 6 Jahren als Berater für 

den Bereich PLM (Product Lifecycle 

Management) und Logistik in SAP – 

Einführungsprojekten. Im Jahr 2016 

begann er berufsbegleitend das UNIGIS 

MSc Studium und beschäftigte sich 

im Rahmen seiner Master Thesis mit der 

Modellierung von Geschäftsprozessen unter 

Berücksichtigung von räumlichen Einflussfaktoren. 

■■■ KONTAKT: p.schneider@cnt-online.com

zur Person

AM PRÜFSTAND

Räumliche Analysen mit SAP HANA

Mittels ODBC Treiber kann eine Datenbankverbindung für die verschiedenen GIS- 
Applikationen zu SAP HANA erstellt werden. Des Weiteren können eigene  (Geo-)Apps 

entwickelt werden, die auf SAP HANA aufbauen. © SAP SE

Bei der SAP HANA Entwicklungsplattform für Softwareanwendungen handelt es sich um ein relationales 
In-Memory-Datenbanksystem, sowie um eine Anwendungsplattform für transaktionale und analytische 
Datenverarbeitung. Das Ziel ist es, verschiedenste Daten wie etwa Geschäftsdaten, räumliche Daten, 
Internet of Things (IoT)-Datenstreams oder Daten aus einer Cloud auf einer Plattform zu integrieren. Im 
Folgenden wird der Fokus auf die GIS-relevanten Funktionalitäten gelegt.
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zur Person

ClubUNIGIS

■■ Der Geoinformationstag bzw. UNIGIS Tag Schweiz an der 
Hochschule für Technik Rapperswil (HSR) stand heuer ganz im 
Zeichen von „Digitalisierung in Raum und Landschaft”. 

Franz-Reinhard Habbel vom Deutschen Städte- und 
Gemeindebund zeigte in seiner Keynote auf, wie die Megatrends 
Globalisierung und Digitalisierung das Handeln in Städten und 
Gemeinden prägen. Er sei aber überzeugt, so Habbel, „die 
Zukunft wird lokal gemacht“. 

Dieses Phänomen der dominierenden Rahmenbedingungen 
wie Globalisierung oder Digitalisierung und der Fähigkeit, lokal 
Antworten darauf zu finden, bezeichnete er mit einer neuen 
Wortschöpfung als „Glodigalisierung“. (vgl. Rückblick HSR 
Geoinformationstag 2017, www.gis.hsr.ch/index.php?id=17945).

Nach der Keynote diskutierten acht Referenten aus unterschied-
lichen Fachbereichen, wie sich die Digitalisierung auf Raum und 
Landschaft schon heute auswirkt. 

UNIGIS Lehrgangsleiter Prof. Strobl war zum UNIGIS Tag 
Schweiz eingeladen und stellte das iDEAS:lab, ein interak-
tives Labor für forschendes Lernen in Salzburg, vor. Das 
iDEAS:lab ist ein sehr gutes Beispiel, wie die Vermittlung 
von komplexen Prozessen geleistet werden kann. Das Labor 
war übrigens auch schonmal Schwerpunktthema im UNIGIS  
offline (Ausgabe 04/2016, http://unigis.ac.at/files/UNIGIS_off-
line/UNIGISoffline_4_16.pdf).

Neben den inhaltlichen Vorträgen und Diskussionen blieb 
ausreichend Gelegenheit, um sich mit den teilnehmenden 
UNIGIS Studierenden und AbsolventInnen zu unterhalten und 
Netzwerke aufzubauen. Vielen Dank an Stefan Keller und sein 
Team für die Organisation und die Einladung!

Das war der UNIGIS Tag Schweiz 2017

Prof. Strobl beim UNIGIS Tag Schweiz in Rapperswil  
(HSR Rapperswil, https://www.gis.hsr.ch/index.php?id=17945#)

Netzwerken auf Island
Die UNIGIS Absolventin Claudia Schenk lebt und arbeitet seit 1999 in Reykjavik, Island und ist dort bei Loftmyndir  

(www.loftmyndir.is), einem privaten Ingenieurbüro, tätig. Loftmyndir führt landesweite Luftbildbefliegungen durch und bie-

tet kartographische Produkte von Island an. Im Zuge meiner diesjährigen Island-Reise besuchte ich Claudia Schenk im Büro 

in Reykjavik und informierte mich über ihre derzeit laufenden Projekte. 

Claudia ist bei den Projekten mit 

der gesamten Produktabwicklung 

beschäftigt. Sie ist also sowohl in 

der Planung, der Geodatenerfas-

sung bis hin zur Visualisierung ver-

traut als auch involviert.

Von den Ergebnissen überzeugen 

konnte ich mich nicht nur bei 

ihr im Büro, sondern auch an 

einigen Einstiegsplätzen für 

Wanderungen, wo man als 

BesucherIn kartographisches 

Material von Loftmyndir findet.

Julia Moser
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Web-GIS

Die digitale Kartendarstellung im Internet unterscheidet sich von klassischen analogen Karten durch die 
Möglichkeiten der Interaktion durch AnwenderInnen. Diese beschränken sich heute aber nicht mehr auf 
einfache Web-Mapping-Funktionen wie Zoomen und Layerauswahl, sondern ermöglichen die Bereitstellung 
komplexerer, datenbankgestützter GIS-Funktionalitäten. Das Fachbuch „Web-GIS“ bietet eine umfassende 
Einführung in Grundlagen und Teilbereiche webgestützter Geoinformationssysteme an der Schnittstelle 
von Geoinformatik, Informatik und Kartographie.

LESEZEICHEN

■■ Internetbasierte Karten- und 

GIS-Applikationen sind aus der 

Geoinformatik-Welt nicht mehr 

wegzudenken. Ihre Vorteile lie-

gen auf der Hand: Sie sind meist 

plattformunabhängig, benötigen 

auf der Client-Seite lediglich einen 

Web-Browser und ermöglichen 

es so, räumliche Daten und Kar-

ten mit zunehmend komplexerer 

GIS-Funktionalität verfügbar zu 

machen.

Das Fachbuch „Web-GIS“ von C. Seip, P. Korduan und UNIGIS- 

Absolvent M. Zehner basiert auf seinem Vorgänger „Geoinfor-

mation im Internet: Technologien zur Nutzung raumbezogener 

Informationen im WWW“ von P. Korduan und M. Zehner (2007), 

welches aufgrund der raschen Entwicklung der Thematik nun 

grundlegend überarbeitet und aktualisiert wurde.

Das Buch bietet eine umfassende Einführung in die Konzepte 

webbasierter Geoinformationssysteme, bereitet Grundlagen 

verständlich auf und führt diese in Bezug auf Web-Mapping 

und Web-GIS anschaulich zusammen. Grundlagen zu techni-

schen Aspekten wie Web-Technologien, verteilten Systemen, 

Datenaustausch und Datensicherheit sowie klassische Themen 

der Geoinformatik wie Raumbezug und Datenmodellierung 

werden kompakt dargestellt und können so - je nach Vorkennt-

nissen - zum Einstieg oder der Auffrischung dienen. Darauf auf-

bauend werden verschiedene Web-GIS-Ansätze beleuchtet und 

auf ihre Eignung für verschiedene Anwendungsszenarien analy-

siert sowie mit Beispielimplementierungen veranschaulicht. 

Die zahlreichen Graphiken, Screenshots und Infoboxen sowie 

die übersichtlichen Codebeispiele (verfügbar unter https://git-

hub.com/chseip/WebGISBuch) erleichtern das Verständnis und 

motivieren dazu, das Gelernte selbst auszuprobieren. Die Dar-

stellung server- und clientseitiger Technologien und Software 

hilft zudem dabei, sich bei der Vielzahl an Ansätzen einen Über-

blick zu verschaffen und die passende Lösung für den jeweiligen  

Anwendungsfall zu finden. Neben kostenpflichtiger Software 

werden auch zahlreiche Entwicklungen aus dem Bereich der 

freien und open-source Software prominent besprochen. 

Das Buch eignet sich sowohl zum Selbststudium als auch als 

Nachschlagewerk und ermöglicht es auch Einsteigern mit ge-

ringen Vorkenntnissen Web-GIS erfolgreich zu meistern.

Eva Maria Westermeier

Prinzip der Vektorkacheltechnologie (aus der Einführung zu 
„Vektordatenverarbeitung und -analyse“, S. 405) 

EVA MARIA WESTERMEIER

absolviert derzeit das Masterstudium 

Angewandte Geoinformatik an der 

Universität Salzburg und unterstützt das 

UNIGIS Team bei der Überarbeitung des 

Lehrmoduls Geodatenbank-Management. 

Im Rahmen ihres Studiums befasst sie 

sich mit datenbankbasierten Web-Mapping-

Anwendungen und interessiert sich dabei insbesondere für 

Mobilitätsthemen. 

■■ KONTAKT: evamaria.westermeier@sbg.ac.at

zur Person
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■■ Anhand einer Mohn-

feldblüte in Afghanistan, 

wie in der Praxis auch 

gefordert, wird die Funk-

tionsweise des Plugin 

schnell klar. Um effizient 

gegen Drogenprodukti-

on einschreiten zu kön-

nen, muss man wissen, 

wann bei einer Mohnblü-

te einzugreifen ist, und 

wo die potenzielle Lage 

der Mohnfelder ist. Mit der immer besser werdenden Verfüg-

barkeit von Satellitenbildern, aufgenommen in engen zeitlichen 

Abständen, kann man anhand des Normalized Difference Vege-

tation Index (NDVI) auf vorhandene Vegetation rückschließen. 

Ein Mohnfeld hat, je nachdem in welchem klimatischen Gebiet 

es sich befindet, im zeitlichen Jahresverlauf eine identifizier-

bare, „charakteristische” NDVI-Kurve. Wenn man die in Frage 

kommenden Bereiche per Algorithmus untersucht und dabei 

eine charakteristische Kurve erkennt, hat man ein Mohnfeld 

gefunden. Ist das Satellitenbild aktuell, kann man auf den vo-

raussichtlichen Erntezeitpunkt schließen. Das ursprüngliche 

Ziel der Ideengeber des Plugin, der Universität für Bodenkultur 

(BOKU) in Wien gemeinsam mit dem UNODC (United Nations 

Office on Drugs and Crime), war die Aufarbeitung für NDVI Ras-

terdaten zu optimieren und die Konzentration auf NDVI. Die-

se Spezialisierung konnte im Sinne von Open Source erweitert 

werden. Das im Rahmen der Masterarbeit entwickelte Plugin 

“MuTAnT” unterstützt alle Rasterdatenformate, die auch von 

GDAL/OGR unterstützt werden. Eine der großen theoretischen 

Problemstellungen war die Suche nach einer einheitlichen Mög-

lichkeit, Datumsinformationen aus Rasterdateien zu extrahie-

ren. Es konnte jedoch kein „Standard” gefunden werden. Um 

nicht eingeschränkt zu sein, wurde eine Möglichkeit geschaf-

fen, Zeitinformationen neben dem Dateinamen, welcher sich 

als „Quasistandard” entpuppte, auch aus Exif-Daten oder dem 

TIFF-Header zu entnehmen. Ebenso wird bei der erstmaligen 

Extraktion des Aufnahmedatums für eine weitere Verwendung 

der Zeitstempel in eine XML Datei geschrieben. Mit diesen Op-

tionen sollten alle auftretenden Eventualitäten abgedeckt sein.

■■ Hauptziel des Plugin war, eine Zeitreihenanalyse von Rasterda-

ten interaktiv durchführen zu können und somit eine unmittelbare 

Vorstellung des zeitlichen Verlaufs der Pixelwerte an der Koordi-

nate des Mauszeigers zu erhalten. Es liegt in der Natur der Sache, 

dass sich Interaktivität auf dem Papier nur schwer beschreiben 

lässt. Zur Erklärung dienen Bild 1 (links) und Bild 2 (rechts), sozu-

sagen ein „Vorher-Nachher” Vergleich von derselben „Zeitreihe”. In 

Bild 2 erkennt man deutlich zwei Wachstumsspitzen im April und 

im August. Diese Kurve kann man sich für jedes Pixel der gela-

denen Rasterdaten per Mausbewegung interaktiv anzeigen lassen 

und, um das Beispiel zu vervollständigen, die Blüte eines Mohnfel-

des ablesen. Gleichzeitig bekommt man natürlich auch die Koor-

dinaten des Feldes.

■■ Ausblick: Derzeit gibt es am Markt keine Software, die in 

der Lage ist, interaktive Zeitreihendarstellung von Rasterdaten 

zu ermöglichen. Das entwickelte Plugin wird an der BOKU zur 

Visualisierung von NDVI-Zeitreihen eingesetzt. Glücklicherweise 

auch im Bereich der Lehre in der Hoffnung, Studierende durch 

den offenen Quellcode den Einstieg erleichtern und selbst zu 

freier Software beizutragen.                                               W. Macho   

Den zeitlichen Verlauf von Veränderungen auf einen Blick erfassen zu können ist in vielen Bereichen wich-
tig um Vorhersagen treffen zu können oder um  aus der Vergangenheit auf Gesetzmäßigkeiten zu schließen.
Diese Veränderungen in geographischen Daten über einen zeitlichen Verlauf sichtbar zu machen und ent-
sprechend zu visualisieren, vor allem wenn dies auch noch interaktiv geschehen soll, ist eine anspruchs-
volle Aufgabe. Genau das war Ziel der Entwicklung des MuTAnT (Multi Temporal Analysis Tool)  Plugin für 
QGIS im Rahmen dieser Masterarbeit.

Interactive timeseries analysis on rasterdata using QGIS, 
an opensource GIS!

WERNER MACHO 
Studium der Kulturtechnik & Wasserwirtschaft 

an der Universität für Bodenkultur in Wien. 

Über Interesse an Open Source und Pro-

grammieren, sowie die Verwendung und 

Verknüpfung von Software mit Hydrau-

lik und Hydrologie zu QGIS gekommen. Seit 

2008 Leitung des QGIS Übersetzungsteams 

und Betreuung einiger Plugins. So auch das der 

Master Thesis. Seit 2016 OSGeo charter member und immer inte-

ressiert den Gedanken von freier Software weiter zu verbreiten.

■■ KONTAKT: werner@macho.cc

■■ MASTER THESIS: https://tinyurl.com/y7f5tcy2

zur Person

MASTER THESIS

zur Person
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          ... und zum Nachwuchs!

■  Call for Papers AGIT & GI_Forum endet 1.2.2018 > www.agit.at | www.gi-forum.org

■  Start UNIGIS professional 2.2.2018 > www.unigis.at

■  Citizen Science Konferenz 2018, Salzburg 1.-3.2.2018 > www.citizen-science.sbg.ac.at

■  Anmeldeschluss UNIGIS MSc 15.2.2018 > www.unigis.at

■  Winter School: Spatial Simulation Modelling 15.-24.2.2018 > spatial-simulation.zgis.at

■  Start UNIGIS MSc 1.3.2018 > www.unigis.at

■  Digital Landscape Architecture Konferenz, Weihenstephan 30.5.-2.6.2018 > www.digital-la.de

■  AGIT & GI_Forum, Salzburg 3./4.7.-6.7.2018 > www.agit.at | www.gi-forum.org

... zum Abschluss!
UNIGIS professional 

Beate Dahlhausen
Elisabeth Dusik
Martina Hediger Wille
Eckhard Holtmann
Andreas Hünermann
Samuel Nogler
Petra Richter
Alexandra Seifried

UNIGIS professional 
eXpress

Iris Steinhauser
Andreas Ziemann
 

H erzliche GratulationUNIGIS Inside

News from our UNIGIS study 

centre in Sub Saharan, Africa:

The most recent arrival to UNIGIS is 

baby Ethan Mubita Matali - born on the 

2 May 2017. Mommy Ivy, from Namibia 

is registered with Salzburg University. 

We wish both Ivy and baby Ethan 

everything of the best. Welcome Ethan!

          ... zur Habilitation!
Die UNIGIS MSc Studienleiterin  

Gudrun Wallentin hielt Anfang  

Oktober ihr Habilitationskolloquium 

mit dem Titel “Generative Ecology 

- predicting patterns from 

behaviour” erfolgreich ab! 

Herzlichen Glückwunsch zur Erreichung 

dieser akademischen Qualifikation!

Infos zur Forschungsgruppe „Spatial 

Simulation” von Prof. Wallentin:

https://zgis.at/spatial-simulation


